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358 Schwere Metalle.
Man kann auf diese Weise schmiedeeiserne Gegenstände , z . B.
Ackergeräthe , Ketten etc . leicht oberflächlich verstählen , wennman sie glühend einige Zeit in geschmolzenes Gusseisen taucht.Auf eine noch einfachere Weise lässt sich, dieser Zweck durchAufstreuen von Kaliumeisencyanür (Blutlaugensalz ) erreichen .

Eisen und Magnetismus . Eisen , Nickel und Kobaltsind die einzigen Metalle , welche von dem Magnete angezogenwerden . In dem Stahleisen verschwindet der Magnetismus so¬
gleich wieder , wenn es von dem Magnete abgenommen ist ; derStahl dagegen hält die magnetische Kraft fest und verliert sieerst durchs Glühen (Stahlmagnete ). Das Eisenoxyduloxydwird seines Oxydulgehalts wegen vom Magnete gleichfalls ange¬zogen, nicht aber das Oxyd.

Feinzertheiltes Eisen .
397 . Reduction durch Wasserstoff . Versuch . Manschütte etwas Eisenoxyd in ein Probirgläschen , dessen Bodendurchbrochen ist , erhitze es durch eine darunter gestellte Wein-

geistlampe und leite zu¬
gleich Wasserstoffgas ,
welches aus Zink und
verdünnter Schwefelsäure
entwickelt wird , darüber
hinweg : der Wasserstoff
bewirkt schon in schwa¬
cher Hitze , was die Kohle
erst in starker Hitze be¬
wirkt , er entzieht dem
Eisenoxyd seinen Sauer¬
stoff und entweicht als
Wasserdampf , während 1
das Eisen in höchst fein
zertheiltem Zustande , indem es ein schwarzes, glanzloses Pulver darstellt , zurückbleibt.Schüttet man dieses aus einer gewissen Höhe in ein Porcellan-schälehen , so bildet es einen Feuerregen , es zieht in Folge seiner

grossen Porosität mit solcher Begierde Sauerstoff aus der Luftan, dass es ins Glühen geräth und wieder ;u Oxyd verglimmt.

Fig . 144 .

8»-- .



Man nennt solche selbstentzündliche Körper Pyrophore (Feuer¬
träger). Das in höherer Temperatur durch Wasserstoff reducirte
Eisen ist nicht pyrophorisch und wird als Arzneimittel benutzt .
Diese Reductionsmethode wird in der Chemie häufig benutzt , um
Metalle im Kleinen darzustellen .

Eisen und Schwefel .

398 . Das Eisen giebt mit dem Schwefel mehrere Verbin¬
dungen, von denen die folgenden zwei die bemerkenswerthesten
sind :

Einfach - Schwefeleisen oderEisensulfuret (FeS ) . Versuch.
Man erhitze in einem trocknen Probirgläschen ein Gemenge von
2 Grm. Schwefel und 3 Grm . Eisenpulver , bis ein Erglühen ein-
tritt , welches sich schnell über die ganze Masse verbreitet und
ein Zusammenschmelzen derselben veranlasst . Nach dem Zer¬
schlagen des Gläschens zeigt sich dessen Inhalt als graulich -
bronzefarbenes, krystallinisches , hartes Schwefeleisen . Es ist die¬
selbe Verbindung , welche bei Versuch 144 auf kaltem Wege als
ein schwarzes Pulver gewonnen wurde , und wird, wie diese , zur
Entwickelung von Schwefelwasserstoffgas benutzt (146 ) . Auf nas¬
sem Wege erhält man sie als einen grünlich - schwarzen Nieder¬
schlag , wenn man die Lösung eines Eisenoxydulsalzes mit Sch we -

felammonium versetzt . Schwefelwasserstoffwasser bewirkt in '

Oxydulsalzen keine Aenderung , in Oxydsalzen eine weissliche
Trübung von ausgeschiedenem Schwefel , während das Eisenoxyd
zu Oxydul reducirt wird .

Bei längerem Liegen an feuchter Luft ziehen beide Bestand-
theile des Schwefeleisens Sauerstoff an und verwandeln sich in
schwefelsaures Eisenoxydul oder Eisenvitriol . Aus FeS und
4 0 werden FeO , S0 8 gebildet .

Doppel - Schwefeleisen oder Eisenbisulfuret (FeS a).
Schwefeleisen mit noch einmal so viel Schwefel als im einfachen,
kommt in der Natur in sehr vielen Steinen , unter anderen auch
häufig in den Steinkohlen eingesprengt vor und heisst Schwefel¬
kies oder Zweifach - Schwefeleisen. Es hat ganz das Ansehen
von Messing und bildet meist würfelförmige Krys alle. Erhitzt
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